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1. Problemstellung 
Gegenwärtig,." wird d ie Überleitung eines 
neuen Systems von Ställen und Anlagen der 
Schweineproduktion vorbereitet. Dieses Sy· 
stem ist unter Berücksichtigung der Kapazi · 
tätsabstufung und des Produktionsprofils 
nach dem Prinzip eines technologischen 
Baukastens aufgebaut. Es ermöglicht die An· 
wendung im Rahmen von Rationalisierung, 
Ersatz und Neubau einzelner Ställe und gan· 
zer Uluferproduktions·, Mast· und Komplex· 

Tafel 2. Anfallmengen an Exkrementen sowie organischen Düngern (erreichbare Bestwerte, wie ·sie im 
Anlagensystem vorgesehen sind) 

anlagen [1). . 
Daraus ergeben sich differenzierte Anforde· 
rungen an die mechanisierte und automati­
sierte AbfOhrung der Exkremente aus dem 

~elstall und aus der Anlage unter beson· 
• __ . er Berücksichtigung Ihrer Welterförde· 
rung zur Lagerung und Aufbereitung. Den 

-Schwerpunkt stellen dabei Lösungen zur Ge· 
wlnnung und Aufbereitung TS· relcher Gülle 

... 
Produktlonsabsch·nltt Gülle _ Kot Harn Frischmist" 

Menge TS-Gehalt Menge _ 
kg/Tier . d % kg/Tler . d kg/Tier ' d ·kg/Tler . d 

hochtragende/säugende Sauen (S,)" 25,0 5,0 3,8 2(2 9,0 ... 13.0 
güste. und niedertragende Sauen (So.,. SJ 12,0 6,0 2,3 9,7 3,5 ... 5,5 
Absetzferkel (LMo) 3,2 
welbllche Jungschweine (L,.,) 5,3 

6,5 0,66 2,5 1,8, .. 2,0 
9,5 1,6 3,7 2,5 ... 3,5 

Mastschweine (M" M,) 5,0 10,0 1,8 3,2 2,5 .. . 3,5 

X In Komplexalllage kg/fGV . d 30,6 8,1 8,6 22,0 9,1" 

1) Angaben entsprechen den Richtwerten nach [21 
2) einschließlich Saugferkel 
3) Rottedung nach Zwlschenlageru·ng 

Tafel 3. Abmessungen deI" Dungabführungskanlile und Arbeitsmittel In den Ställen und Anlagen des neuen Systems für die SchweineproduktIon 

Art des Kanals Abmessungen In mm Anwendungsgebiet Arbeltsmlttel 
(Verfl!hr~n) lichte lichte Länge bis zum Anlagen·Var.-Nr. - Ställe, Haltungs-

TIere Breite Abgabepunkt abschnitte 

mechanisChe 8eräumung 300 1610 25300 1.1; 1.111; · - weibliche Jung- SeIlwindenan· 
Im flachen Unterflur· 1.112; 1.2; 2.0; schweine L, ., trieb L670A mit 
sammellr.anal 3.0; 4:0 Rollschieber 

odar flachem 
Fa\tschleber 

300 1000 31500 1.1 ; 1.1/1 ; 1.112; - güste und tragende T420 
3.0; 4.0 Sauen So.v. 

3000 1000 59100 2.0 • - güste und tragende 
Sauen SO.lI' 

300 1900 29200 1.1 ; 1.111 ; 1.112; - hochtragende und . 
2.0; 3.0; 4.0 säugende Sauen S, 

300 2000 16400 1.1; 1.1/1; 1.112; - Absetzferkel LMo 
1.2 

10800 3.0 

mechanische Beräumung '80" 1250 g 100 1.1; 1.1/1 ; 1.112; - Absetzferkel LMo - SpillWindenan. 
in K6twanne unter 1.2 trieb 'mIt einsei· 
GAZ·Käflgbatterie 11400 2.0 tig ·fÖrderndem 

Klappschieber 

Fließkanal 450 1610 27000 , 1.1; 1.1/1; 1.1/3; - Mastschweine ohne 
1.2 M,;M, 

450 1610 28 900 2.0 - M,., 

Wechselstaukanal 450 1600 23200 3.0; 4.0 Mastschweine Stauklappe 
M, ., 

mobile Entmistung 150 1200 53000 5.0 L, _, UT082 mit 
150 1200 34 000 5.0; 7.0 50 _21 .. Hub· 
150 1200 52000 5.0 S, lader TlOOB 
150 '1200 28000 7.0 l ' _l; M 1_1 und Schiebe· 
150 1200 40000 7.0 S, schild 
150 1200 37000 7.0 LMo 

mechanische Beräumung A" E" 
(Kot·Harn ·Trennung) 350/400 6501700 1610 24900 6.0 L, ., L670A mit Roll· 
In längs· und 350/380 7001730 1000 30800 5

0
_

214 schieber 
quergeneigtem Kanal 350/400 6501700 1900 29200 S, 

4001450 550/600 2000 16400 LM. 
350/400 6501700 1610 26800 M,; M, 

1) nutzbare Tiefe, 2) A Kanalanfang, E Kanalende 
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Tafel 1. Char,akter!stlk der Anlagenvarianten des Systems von Schwelneproduktlonsanlagen 

Anlagenvarlante/ . KapaziUIt') Technologie max. Kanallängen In m Anschlüsse zur GÜlle·/ 
Typ Haltung Fütterung Sammelkanäle Hauptkanäle Dunglagerung, ·aufbereltung 

Tpl in den Ställen Anzahl 

1.1 
Komplexanlage, 713ZS Normallängsreihen· feuchtkrümelig, Sa~en: 31,5 120,0 . 1 

} 
Zwischenpump· Grundlösung 4344 MS aüfstallung, Teil· mobll Mast: 27,0 111,0 2 

mit (große und Vollspallen· (WIrtschafts· Absetz· 
werkle) 
für TS ·relche Gülle, 

Zweiphasenmast Kapazität) boden, einstreulos fulteranteile), ferkel : 16,4 66,0 
maximale FÖrder· 

LM,: trocken, 
länge rd. 200m 

stationär 

1.1/1 
Komplexanlage, 356ZS wie Var. 1.1 wieVar.l .l Sauen: 31,5 96,0 

} wieVar.l .l 
Grundlösung mit 2193 MS Mast: 27,0 111,0 

max. Förderlänge 
. Zweiphasenmast (kleine Absetz· 

Kapazität) ferkel: 16,4 rd.l10m 

. 1.1./2 
Läuferproduktions· 713 ZS wieVar.l.1 wie Var. 1.1 Sauen : 31,S 120,0 } wleVar.l.l 
an lage, Grundlösung (große Absetz· max. Förderlänge 

Kapazität) ferkel: 16,4 66,0 rd . 200 m 

1.1/3 
Mastanlage, 4344 MS Normallängsreihen. feuchtkrümelig, Mast: 27,0 I I 1,0 2 

} Grundlösung mit (große aufstallung in mobil wieVar.l.1 
Zweiphasenmast Kapazität) GroJppenbuchten, (Wirtschafts· max . Förderlänge 

Vollspaltenboden, fulteranteile) rd . 100 m 
einstreu los 

1.2 
Komplexanlage, 713ZS Normallängs· fließfähig, Sauen: 31 ,5 102,0 I 

} 
Grundlösung mit 4344 MS aufstallung, stationär " Mast: 27,0 78,0 2 

wie Var . 1.1 
Zweiphasenrnast (große Teil· und Voll· (Wirtschafts· Absetz· 

max. Förderlänge 
Kapazität) spaltenboden, fulteranteile) ferkel : 16,4 63,0 

rd . 2oom einstreulos LM,: trocken, 
stationär 

2.0 
Komplexanlage, 713ZS wie Var. I . I wie Var . I . I Sauen: 60,0 120,0 I 

} wieVar. 1~ I 
Nesterhaltung 4452 MS (außer LM,) Mast: 28,9 120,0 2 

max. Förderlänge mit Einphasen · (groß~ Absetz· 
mast Kapazität) ferkel : 11.4 75,0 rd . 100 m 

3.0 
Komplexanlage, 713ZS Längsreihenauf· feuchtkrümelig, Sauen : 31,S 120,0 1 

} 
Geschlechtertren · 4452 MS stallung (Sauen), mobil (Sauen) Mast: 23,2 78,0 2 wie Var . , . I 
nong mit Einpha· (große Queraufstallung fließfähig , stationär Absetz· 

max. Förderlänge-senmast Kapazität) (Mast), Teil · und (Mast) ferkel : 10,8 66,0 
Vollspaltenboden, LM,: trocken, 

rd. 200 m 

einstreulos stationär 

4.0 
Komplexanlage, 741 ZS wie Var . 3.0 wie Var. 3.0 Sauen : 31 ,S 171,0 I 

} Zweiphasenproduk· 4959 MS Mast: 23,2 78,0 2 wieVar.l .1 
tion (Abferkel . (große max. Förderlänge 
Aufzuchtphase Kapazität) rd . 15gm 
und Einphasenmast) 

5.0 
Komplexanlage, 388 ZS Längsre ihenauf· feuchtkrüme· güste und nie· zentrale jauch.epumpwerk 
Einphasen· 2244 MS stallung in Kombi · lig, mobil dertragende Dungschiebe· 
produktion (kleine buchten, feste Ue· (Wirtschafts· Sauen : 33,0 bahn ~ 155,0 

Kapazität) 'gefläche; Einstreu futteranteile) Kombi -
LM,: trocken, ställe, 52,0 
stationär 

6,0 
Komplexanlag'e, 713 ZS wie Var. 1'. I wieVar. l . l wieVar. 1.1 Sauen 1+ 2 Übergabepunkt(e) 
Grundlösung mit 4344 MS und für FeststoH . 
Kot -Harn-Trennung (große Absetz- 3 jauchepumpwerke 
im Stall (Primär- Kapazität) ferkel: 145,0 
fraktionierung) Mast : 1 I 1,0 

7,0 
Komplexanlage, 388 ZS Längsreihenauf- feuchtkrümelig, Sauen : 39,0 2 zentrale 3 Übergabepunkte 
Einstreuverlahren 2,244 MS stallung mit mobil Mast: 27,0 Dungschiebe- fü r FeststoH 
mit Einphasenmast (kleine fester Uegefläche, (Wirtschafts - Absetz- bahnen jauchepumpwerk 

Kapazität) Einstreu fulteranteile) ferkel : 36,0 (135,0; 160,0) 
(Mast und LM, 
dänische Aufstallung) 

1) ZS Zuchtschweine, MS Mastschweine 
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sowi~ von Stalldung urid stalldungahnlichem 
Festmist dar, um den ökologischen Anforde­
rungen zukünftig besser gerecht zu werden. 

2. Technologisch-technische 
Anforderungen 

Die technologisch -technischen Anforderun­
gen an die Verfahren der handarbeitsarmen 
Abführung und Aufbereitung der anfallen ­
den Exkremente ergeben sich aus ' den Tier· 
konzentrationen, der Anlagengestaltung, 
dem Produktionsprofil und dem technologi­
schen Ablauf der Produktion der realisierba­
ren lösungen des neuen Anlagensystems. 
Besondere Berücksichtigung müssen dabei 
die Spezifika der ßinzelnen Produktionsab­
schnitte . (Sauen, Absetzferkel, Mast­
schweine) in Abhängigkeit von den Hal­
tungs- und Fütterungsverfahren finden. Ta­
fel 1 enthält eine Grobcharakteristik der An-
lagenvarianten. , 
Bei den Haltungsverfahren mit und ohne Ein­
streu ist in Verbindung mit dem Einsatz ver­
lustreduzierender Selbsttränken und Fütte­
rungseinrichtungen mit den in Tafel 2 zusam­
mengestellten Exkrementanfallmengen zu 

'lnen. 
die Förder- und lagereigenschaften der 

Gülle ist die Futterzusammensetzung von Be­
deutung. Die Futterrationen für Sauen ent­
halten 44 bis' 50 % Masseanteile Grünfutter 
bzw. Grünfuttersilage. Der MasseanteIl von 
Kartoffeln (frisch gedämpft oder gedämpft si­
liert) in den Rationen für Mastschweine be­
trägt 58 bis 60%. Die Anteile beziehen sich 
auf feste Futterkomponenten ohne Wasser 
ul)d flüssige EIweißträger. Die Futtermi­
schungen werden feuchtkrümelig (TS "" 45 % 
oder fließfähig (TS; 25 ... 28 %) verabreicht. 
Saug- und Absetzferkel erhalten Trockenfut­
ter. Die Tränkwasserverabrelchung erfolgt 
über dem bzw. im Trog . Saug- und Absetz­
ferkel werden über spezielle Ferkeltränken 
versorgt. . 
Bauseitig wird - unter Berücksichtigung der 
Anwendung von Beton-Voll- und Teilspalten­
böden mit einer Einbauhöhe von 100 mm -
für · Unterflurentmlstungssysteme eine' lichte 
Kanaltiefe von 300 mm (unter Sauen kasten­
~'Qnden, Abferkelbuchten und läu'ferbuch-

und 450 mm (unter Gruppenbuchten für · 
'V1astschweine und weibliche jungschweine) 
gewährleistet. Die Kanalabmessungen sind 
aus Tafel 3 zu entnehmen. Die Längen der 
zentralen Fördertrassen sind In Tafel 1 ent­
halten: 
Bei den Verfahren mit Einstreuhaltung ste~ 
hen Oberflur-Entmistungsgänge im Stall und 
zentrale Dungschiebebahnen Im Freien zur 
Verfügung. 
Die Übergabepunkte der Exkremente zur la­
gerung und Aufbereitung müssen folgende 
Anforderungen erfüllen : 
'- Sammeln, Zwischenlagern und Weiterför­

dern der TS-reichen Rohgülle zum zentra­
len Güllelager oder zur Station für die 
Fest-Flüssig-Trennung von Gülle 

- Übernehmen und Weiterfördern von Kot­
feslstoff aus der Prlmärfraktionierung zur 
Aufbereitung zu streufähigem Dung 

- Sammeln, Zwischenlagern und Weiterför­
dern von Jauche bzw. der flüssigen Phase 

. aus der Primärfraktionierung und Fest­
Flüssig-Trennung der Gülle zum zentralen 
jauchelager 

- Ablage des aus den Ställen herausgescho­
benen Stallmistes auf die zentrale Dung­
s'chiebebahn mit Ableitungsmöglichkeit 
für die nachdränende jauche. 
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3. Gewinnung und Abführung 
der Exkremente . 

Entsprechend den Haltungsbedingungen 
(mit oder ohne Einstreu) und der Tecbnolo­
gle der Exkrementförderung (mit oder ohne 
Kot-Harn·Trennung) fallen folgende, In ihren 
Stoffeigenschaften sehr unterschiedliche 
Substrate an: , 
- trockensubstanzreiche Gülle mit einem 

TS-Gehalt bis 10% 
- Kotkomponente mit TS = 16 ... 22% und 

flüssige Phase mit TS; 1...2% 
- Stalldungmit einem TS-Gehalt von 25% 

und jauche mit TS ·; 2%. 
Die Verfahren und Arbeitsmittel sind auf ein 
funktIonssicheres Fördern dieser Medien 
ausgerichtet (Tafel 3) . 
Trockensubstanzreiche Gülle wird sowohl· im 
freien Fließen unter Schwerkraftwirkung ab­
geführt wie auch mit bewegten Werkzeugen 
(stationär, mobil) gefördert. Ko1komponen­
ten aus ' der Phasentrennung und ' Stalldung 
können nur mechanisch beräumt werden, 
wobei die flüssige Fraktion bzw. die jauche 
frei abfließen . Das Prinzipschema der Gülle­
abführung und ·förderung in einer Komplex­
anlage ist im Bild 1 da~gestellt. 
Kanalabmessungen und landtechnische Aus­
rüstung stehen in enger Wechselwirkung. 
So sind bei großer Kanallänge der Förderein­
richtung mehr Tiere und damit ein höherer 
Exkrementanfall zugeordnet. Das Verhältnis 
von Tiefe und länge der Kanäle bestimmt 
maßgebend die Funktion von Fließkar'lälen 
mit und ohne Anstau . 
Nachfolgend werden die anzuwendenden 
Verfahren und Arbeitsmittel im Zusammen· . 

228000 

LMo -850 11 

RIllli I 1.1 .I '-700 I 
~~~., 
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Bild 1. Schema der Gülleabführung und -förde­
rung in einer komplexen Schwelneproduk­
tlonsilnlage mit Vler-Phasen-Produktlon 
(rd. 710 Zuchtsauen und 4350 Mast­
schweine) 

hang mit den baulichen lösungen kurz cha­
rakterisiert. 
Mechanische Beräumung in flachen horizon­
talen Unterflurkanälen wird bei Sauen; ·welb­
lichen jungschweinen und Absetzferkeln ' 
durchgeführt (Tafel 3). Der neue SeilwInden­
antrieb l670A [3] bietet die Möglichkeit, in 
Vierkanalausführung die maximal auftre­
tende Länge von 59,1 m (bel So-u. Var. 2·.0) 
zu beräumen . 
Bei einem Anschlußwert von 1,1 kW betra­
gen die zulässige leistungsaufnahme 1,5 kW 
und die maximale Zugkraft 5000 N. Als 
Räumelemente können der flache Faltschie­
ber T 420 (Höhe 21.0 mm) oder der Rollschie­

,ber (Höhe 200 mm) [4] eingesetzt werden. 
Der Antrieb l670A ist mit einer mikroelektro-
nischen Steuerung ~usgerüstet, die auch die 
Funktion der Überlasterkennung und -ab­
schaltung sow.ie der Seilrißerkennung über· 
nimmt. 
Die Hauptkanäle sind als jeweils 600 mm 
'breite und 850 mm tiefe Doppelkanäle mit 
mechanischer Förderung durch Rollschieber 
zu den Güllepumpwerken ausgebildet. För­
derleistung und -takte sind auf die Vielzahl 
der in die Hauptkanäle abwerfenden Gülle­
abführeini'ichtungen abgestimmt. 
Die mechanische Beräumung in Kotwannen 
ist bei Haltung von Absetzferkeln in GAZ-Kä-
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figbatterien. notwendig . Die Förderlängen 
sind mit 9,1 m bjs 11,4 m gering. Der Spill· 
windenantrieb und der neue, nur in einer 
Richtu'ng fördernde Klappschieber des VEB 
Landtechnischer Anlagenbau Rostock sind 
geeignete Arbeitsmittel für die in Frage kom· 
menden Einsatzfälle. Der 700 mm tiefe Haupt· 
kanal wird mechanisch beräumt, die Gülle 
gelangt von der Staliaußenseite über kurze 
Rohrstrecken zum Pumpensumpf. 
Der Fließkanal kommt im neuen Anlagensy · 
stem als mitteltiefer Fließkanal für die Mast· 
schweinehaltung zur Anwendung. Hier ist 
der besondere Hinweis angebracht, daß das 
freie Abfließen bei einer derart minimierten 
Tiefe nur dann funktionssic;her erfolgen 
kann, wenn durch ein straffes Regime der 
Bewirtschaftung GÜlle·TS·Gehalte von ~ 8 % 
jedeaeit gesichert sind! Selbst kurzzeitiger 
übermäßiger Wassereintrag, z. B. durch de, 
fekte Tränken oder großzügige Reinigung 
mit Wasser, führt tu Sedimentation und da· 
mit zu FließstörLlngen . 
Sogenannte RInnkanäle, 400 mm oder 
600 mm breit, mit Halbschale, Anfangstiefe 
850 mm und 0,67% Gefälle, leiten die Gülle 
über Förderlängen bis 70 m zu den GÜllezwi· 
schenpul!lpwerken. 
Für den ProduktIonsabschnitt M'.2 ist in Va · 
riante 3.0 das Wechselstauverfahren konzi· 

. piert . Es wird angewendet, wenn sich solche 
Faktoren, wie Kanallängen größer als 30 m, 
Sedimentation bei geringem TS·Gehalt 
(-;;; 6 %) und ungleichmäßiger Zugang - vor 
allem des Kotes - in den Kanal, negativ auf 
das Abfließen auswirken könnten . . 
Im vorliegenden Fall wurde · das Wechsel· 
stauverfahreJ1 mit der Queraufstallung kom· 
biniert, weil hier die Futtertröge die Kanäle 

-überdecken und damit die Exkremente nicht 
gleich verteilt anfallen. 
Der St;lU wird durch eine vertikal (5) oder ho· 
rizontal (6) installierte Stauklappe erzeugt . 
Zwei Kanäle sind an dem der Stauklap'pe ge· 
genüberliegenden Ende miteinander verbun· 
den . Der Inhalt wird im Wechsel abgelassen, 
wodurch sich die im Kanal verbleibenden 
Güllereste wesentl ich verringern lassen . 
Im neuen Anlagensystem wurde die Boden · 
entleerung der .Staukanäle vorgesehen, bei 
der der Hauptkanal unter der horizontalen 
Stauklappe angeordnet ist, Der Hauptkanal 
ist 1240 mm breit, 1300 mm tief und etwa 
28 m - im ungünstigsten Fall bis etwa 48 m 
- lang. 
Die Kot·Harn ·Trennung im Stall mit mechani · 
scher Beräumung des Feststoffs wurde am ' 
Beispiel der Variante 6.0 - Technologische 
Grundlösung der Anlage nach Val' iante 1.1 -
für alle Hal tungsabschnitte konz ipiert. Sie si · 
che rt Antei le von über 9.0 % der Trocken· 
masse und von meh r Jls 70 % der Nährstoffe 

. in der festen Komponente [4, 7} und soll zur 
Uberwindung von Re striktionen für die Gti l· 
leverwertun g bzw. zur di ffe' t nz:erten Ve r· 
soruung der l andwi r t s c h aft l ; c~en Nutzl läche 
mit org anischer Substa nz be itr iJgerr 
Wesentlichstes baul iches Merkmal ist die 
Au sbi idung <.Je r Kilnalson ie rn,t ein em Längs· 
gefälle von rd . 1 o~ , wOCl urch Harn und Was · 
se, ~, j n d ig separat ,n elnen giebelseitigen, 
-"00 mm bre,ten " in nka l, al ublaufen kön ne'1 . 
Eine Querneigu ng um '50 mm fördert diesen 
Vorga ng . Der Ko t Wird ,nechanisch mit der 
An lage L670A uno Roil schiebern berdumt 
und in die entgegengesetzte Ric hiu ng zum 
Hauptkana l geförd ert. Die auft retenden Län · 
gen (Tafel 3) ermög lichen die En tsorgun g 
von vier Ka nä len durch einen Ant rieb. In ' 
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900 mm. tiefen Doppelkanälen (Hauptkanäle) 
fördern Rollschieber die Kotfraktion über 
max. 100 m in den Sammelbehälter 
(V = 170 m3). Von hier erfolgt der weitere 
Transport zum Lagerbehälter, zur Aufberei · 
tung und zum Trockenbeet. 
Innerhalb des neuen Anlagensystems wur· 
den die Variante 5.0 (L\-2' SO-2I4 und S3) und 
die Variante 7.0 für alle Haltungsabschnitte 
mit Anwendung von Einstreu und mobiler 
Entmistung konzipiert. Der Kleintraktor 
UT082 roit Schiebeschild fördert den Mist in 
150 mm tiefen und 1200 mm breiten Dung­
gängen bis zur Schiebebahn außerhalb der 
Ställe. Die Förderlänge beträgt maximal 
53 m. Die Weiterförderung zur Dungplatte 
erfolgt auf 1800 mm breiten, zum Zweck der 
Entwässerung leicht geneigten Schiebebah· 
nen mit einem leistungsstarken Hoftraktor, 
z. B. Zetor 5211 mit Frontlader ND 5·018 und 

- Dunggabel. Die Jauche läuft über geschlitzte 
jaucherinnen aus dem Stall zum giebelseiti · 
gen Querkanal und über Gefälleleitungen 
weiter zum Zwischenpumpenwerk. 

4. Verfahren der Aufbereitung 
und Lagerung 

Die im Anlagensystem enthaltenen Verfah· 
ren zur Gewinnung, Aufbereitung und Lage: 
rung der organischen . Dünger Sind darauf 
gerichtet, trockensubstanzreiche Gülle bzw. 
Stalldung zu gewinnen sowie auch Festmist 
aus Gülle und Stroh außerhalb des Stalls z~ 
erzeugen . je hoher der Anteil an "Sperrflä : 
ehen" für Gülle und andere flüssige organi · 
sehe Dünge~ aus Gründen des Umweltschut· 

. zes und der Bodenbelastung im Verwer· . 
tungsgebiet ist. um so notwendiger erhebt 
sich die Forderung, an derartigen Standorten 
Stalldung oder stalldungähnlichen Festmist 
(Stroh + Gülle) zu produzieren, was letztlich 
aber einen hohen Preis in Form von Investi· 
tionen und Verfahrenskosten erfordert. Im 
Anlagensystem wurden folgende Varianten 
zur Aufbereitung und Lagerung der organi · 
sehen Dünger bearbeitet: 
- Lagerung TS·reicher Gülle ohne Aufberei· 

tung (TS·Gehalt ~ 8 %) 
- Fest ·Flüssig·Trennung mit Bürstensieb· 

schnecke und Speicherung der Trenn· 
komponenten .-
Festmistaufberei tung aus Gülle Lind Stroh 
mit Lagerung der Produkte . 

- Stalidung ·/ jauche·Lagerung 
- Kot· Harn·Trennung im Stall mit Festmist · 

aufbereitung aus der Kotfraktion. 
Bei der Gewinnung, Aufbereitung und Lage· 
rung von TS,reicher Gülle :;:; 8% al s Grund · 
verfahren svariante sind die Vor-teil e durch 
verring erte An fa llmengen , Wegfall der Ho· 
mogenisie ru ng sowie Einsatz vo n großvolu· 
migen Tan kfahrzeuge n und fun ktion ssiche · 
ren Förd erpumpen geken nzeichnet 
AnsteJle. der ei ngesparten Homogenisi erung 
is t zu r Grurrdberäumung bei Neubauten von 
Güllespe!chern au f Einfah rbauwerke (Ein · 
fah rten für Transpo rtf Jhrzeug e) zu orl en tle· 
ren . Bel TS reicher Gülle und fehlender Ho· 
mogeili si erung sind Re st· bzw . Grun doeräu· 
mungen der rm Behäiter verb liebenen Srnk· 
CJ ~ d ved esti gten Se hwimmschich ten In Zert· 
räume n von 3 bi s 4 liJ hren erforderlich. 
Einfahrbauwerke in <' orm \fOI , Fahrstraßen 
mi t Neigu ngen ~ 10 % sowie Wendern ög ii ch ~ 
kei ten im Spe icher selbst erfordern Behä lter · 
großen, die über 2000 m3 Fa ssungsverm6 · 
gen 'verfügen und in denen keine für den 
Fahrzeugeinsa tz störenden Hornogenisie· 
rungsein richtungen enthalten sind. in b este· 

henden Güllespeichern lassen sich Einfahr· 
bauwerke zur Ein· und Ausfahrt von Trans· 
portfahrzeugen nur unter erheblichem La· 
gervolumenverlust bzw. hohen Zusatzinve· 
stitionen ' realisieren. Unter derartigen Vor · 
aussetzungen ist zur Grundberäumung von 
bestehenden Gülleanlagen im Rahmen der 
Rationalisierung und Rekonstruktion auf eine 
etwas steilere Einfahrmöglichkeit, die aus· 
schließlich für das Einfahren von Räum· und­
Ladeaggregaten zu nutzen ist, hinzuweisen. 
Um Brückenbi ldungen im Pumpensumpf bei 
der Entnahme der TS-reichen Gülle zu ver· 
hindern, ist ein örtlich begrenztes Umpum· 
pen bzw. pneumatisches oder mechanisches 
Durchmischen (Vorort-Homogenisierung) zu 
empfehlen . Die dieser Verfahrensvariante 
zugrunde liegende Fließkanalentmlstung' mit 
relativ geringem Arbeitszeitbed.arf 
< 0,13 AKh/t Gjjlle bzw. 3,1 AKh/fGV . a 
setzt jedoch eine ausreichend verfügbare 
Verwertungsfläche voraus. 
Die Verfahrensvariante Fest·Flüssig·Tren· 
nung mit Bürstensiebschnecke (Bild 2) 
kommt entweder aus technologischen Grün· 
den in Schweineaufzuchtanlagen bei stark 
rohfaserreichem Grobfutter zur Verhi 

. rung von starken Absetzerscheinungen 'e... 

zur Feststotfgewinnung und dessen Einsatz 
als fester organischer Dünger zur Erzeugung 
von Spezialerden oder Kompost zum Eins.atz. 
Da der Abscheidegrad für annähernd feste 
organische Dünger beim Einsatz der Bürsten· 
siebschnecke BSS 250/45OOS relativ gering 
ist (Trennverhältnis fest ·flüssig 1:8 bis 1: 10 -
je nach dem TS-Gehalt der Rohgülle), wird 
diese Verfahrensvariante nur in wenigen Fäl­
len zur Feststotfproduktion · eingesetzt. Der 
Arbeitszeitbedarf liegt mit ~ 5,6 AKh/fGV . a 
hier bereits sehr hoch . Der so anfallende 
Güllefeststoff mit TS -;;; 15 % ist ohne ein wei·. 
teres Umsetzen auf der Lagerfläche bzw. Ein· 
mischen von Stroh als Dränhilfe im Trocken­
beet noch nicht schütt· bzw. streufähig, so 
daß für den vordringlichen Einsatz der festen 
Komponente als fester organischer Dünger 
eine weitere Aufbereitung erforderlich ist. 
Für das Einmischen von Stroh ist die Bürsten · 
siebschnecke mit einer Trogbreite von 
1120 mm, Länge 5800 mm und Siebble.cg· 
bohrung 1,25 mm - wie sie zur Grobsto~,~' 
trennung eingesetzt wird - besser geeig1(..'), 
und sollte mit einem Strohdosierer gekoppelt 
werden. Die bei der Fest·Flüssig ·Trennung 
abgetrennte flüss ige Komponente ist in 

~ Speichern ohne Homogenisierungseinri ch. 
tungen zu lagern . 

. Für das Verfahren der Stalldunggewinnung 
kommen ' die Anlagengrößen bi s zu 
530 Zuchtsauen, 3350 M astschweinen bzw. 
die mittleren Komplexanlagen in Betracht. 
Die Stallanlagen sind dabei zur Rea lis ieru ng 
'der mobile n En tmistung kamma rt ig längs ei· 
ner zentralen Fahr· und Entmistun gstrasse 
angeord net. Das Entmisten dei Stalle inheiten 
erfo lgt überwiegend zweima l wöchentli ch , 
'ndem die ilnfall enden Stalldungmengen " ;>0 

dem Stal l gesch ob8n und mi t '-l ilfe ernes 
Trak !ors mit Huo, und Frontiacer von der 
r ahr· und Entmistu ngstrasse auf eine befe· 
stigte Dungplatte als Stapel in ""ner Höhe 
r; 3,5 m ::.ulgesetzt were;,, :'). Zurn: nsatz 
kommen tur oie Entm i, tu ng und STapelu ng 
des Sialld ungs die Sta ila rbe,tsmaschine 
HT 140 mi t Dl,; ngsch au rel, der GT 124 mi t Hub· 
lader T 150 als auen der Universalt raktor Ze· 
to r mit Frontlad er . 

. Zur Abfü hrung des Niedersch lagswassers 
und der Sickeqauche von den befesti gten 
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Stalldunglagerflächen haben sich außen 'um­
laufende offene Rinnen bewährt. -Sie sind so­
wohl für nicht umwandete Flächen als .auch 
für solche mit entsprechend durchbrochener 
dreiseitiger Umwandung geeignet. 
Das Verfahren .getrennte Abführung von 
Kot und Harn" im Stall setzt umfangreiche 
Veränderungen sowohl Im Stall als auch im 
Außen bereich gegenüber bisherigen Projek­
ten voraus, so daß seine Nachrüstung im 
Produktionsablauf auszuschließen ist. Unter 
Zugabe . 'geringer Strohmengen ~ 30 kg 
Strohlt Kotfraktion und bei anschließender 
C"twässerung im Trockenbeet entsteht ein 

tmistmit TS ~ 25 %.De~ anfallende Kotist 
onne ein Nachdränieren bzw. Einmischen 
von Stroh zähflüssig und kann nur mit Hilfe 
von Schneckenförderern in Behälter oder 
Tankfahrzeuge umgeschlagen werden. 

5. Zusammenfassung 
Die Mechanisierung der Prozesse zur Gewin­
nung und Aufbereitung der Exkremente in 
der 'Schweineproduktion spielt eine entschei ­
dende Rolle bei der Senkung des Arbeitszeit­
aufwands und bei der Beseitigung schwerer 
körperlicher Arbeit in diesem Produktions­
zweig . Bei der Lösung dieser Aufgabe muß 
gesichert werden, daß einerseits gute Pro­
duktions- und leichtere Arbeitsbedingungen 
in den Ställen und Anlagen geschaffen wer­
den. Andererseits müssen die Exkremente in 
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einer' solchen Qualität abgegeben bzw. be· 
reitgestellt werden, daß sie bei der Verwen· 
dung in der Pflanzenproduktion zur Verbes· 
serung der Bodenstruktur und -fruchtbarkeit 
beitragen, flexibel verfügbar sind und mög· 
lichst zu keinen bzw. nur geringen Ur('Iwelt­
belastungen führen . Dementsprechend wur· 
den in interdisziplinärer Zusammenarbeit 
Verfahren und technisch-technologische Lö' 
sungen erarbeitet, die die Gewinnung, Auf­
bereitung und Lagerung trockensubstanzrei· 

. cher Gülle sowie von Stalldung und stalidung-
ähnlichem Festmist in verbesserter Qualität 
ermöglichen . Die sechs Gewinnungs- und 
fünf Aufbereitungs- und Lagerungsverfahren 
werden in ihrer Anwendung in 11 Varianten 
des neuen Systems von Schweineproduk­
tionsanlagen vorgestellt. Sie sind so ausge· 
legt, daß sie sich auch für Maßnahmen der 
Rationalisierung und Rekonstruktion eignen . 
Dabei sind jedoch Stall- und Anlagengrößen 
sowie -gestaltungen bestimmende bzw. be­
grenzende Faktoren . 
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